
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 16

Artikel: Gute Stunde

Autor: Hesse, Hermann

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671108

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671108
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


nod) gang unb in alien Seiten
bem Äanbe behaftet, gat nictjt,
ats ob bag aufftrebenbe SBinter-
tf)ur feine ^üt)ter nacf) if)nen
augftrecfte. ©ie Straße toirbelt
feinen Staub mef)t auf. Stuf
Stfpfjatt geht'S Sßütftingen 311.

Unb SBütftingen, ift bag nicf)t
fdjon SBinterttjur?

©etoiß, fo3ufagen. ©enn beim
alten Schlößchen ftetjt bet Srot-
teifbug unb fufjrt atte ing @e-

triebe ber Stabt, Sftarftfrauen
unb Strbeiter, 2Jlütter mit üin-
bern unb einen einfamen Sßanbe-

rer, ber fidj bod) aud) freut, batb

3ur Stuïje 3U fommen, obfdjon
if>m bie bieten Kilometer, bie er

t)inter fid) getaffen hat, feineg-

toegg ernfttid) jugefeßt haben.
3m ©egenteit! Senn fdjon

ift er ber neuen Sßege begierig,
bie batb an bie Steiße fommen

fotten!
Unb eineg fei nidjt bergeffen:

m er fiuft berfpürt, im Qürchet Nr. 61B1 BRB 3.10. 39 Tößegg. Mündung in den Rhein Phot. W. Haller, Zürich

Untertanb fid) um3ufef)en gtoi-
fdjen ©tatt unb Soß, taffe fidj biet ixui^toeitigeg untern SößtateS" ift ein feffetnber Begleiter, ber

ersqften bon Sdtpfarrer Shomann. Sein futtur- mand)eg ang Äidjt gehoben hat, mag in ©tjroni-
hiftorifdjeg 23udj „Slug ©efdjtdjte unb Sage beg fen toie im Staub ber äfften tängft fdjtummerte.

Gute Stunde

©rbbeeren glühn im ©arten,

Ohr ©uft ift füß unb nnïï,

Sïtir ift, id) muffe marten,

©aß buret) ben grünen ©arten

Salb meine îllutter kommen faß.

Sïtir ift, id) bin ein tfnabe

Unb alted mar geträumt,

2Bag id) nerton, nerfäumt,

Serfpielt, nerforen habe.

îtoch liegt im ©artenfrieben

©ie reiche SBelt nor mir,

Oft aïïed mir befdjieben,

©ehört aïïed mir.

Senommen bleib id) ftehen,

Unb mage keinen Schritt,

©aß nidjt bie ©üfte nermehen

Unb meine gute Stunbe mit.

Hermann Hesse
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noch ganz und in allen Teilen
dem Lande verhaftet, gar nicht,
als ob das aufstrebende Winter-
thur seine Fühler nach ihnen
ausstreckte. Die Straße wirbelt
keinen Staub mehr auf. Auf
Asphalt gehlls Wülflingen zu.
Und Wülflingen, ist das nicht
schon Winterthur?

Gewiß, sozusagen. Denn beim
alten Schlößchen steht der Trol-
leybus und führt alle ins Ge-
triebe der Stadt, Marktfrauen
und Arbeiter, Mütter mit Kin-
dern und einen einsamen Wände-

rer, der sich doch auch freut, bald

zur Nuhe zu kommen, obschon

ihm die vielen Kilometer, die er

hinter sich gelassen hat, keines-

Wegs ernstlich zugesetzt haben.

Im Gegenteil! Denn schon

ist er der neuen Wege begierig,
die bald an die Reihe kommen

sollen!
Und eines sei nicht vergessen!

wer Lust verspürt, im Zürcher à sisi sss s. 10. s-> UimäunAmäsuRüsin M-à
Unterland sich umzusehen zwi-
scheu Glatt und Töß, lasse sich viel Kurzweiliges untern Tößtales" ist ein fesselnder Begleiter, der

erzählen von Altpfarrer Thomann. Sein kultur- manches ans Licht gehoben hat, was in Chrom-
historisches Buch „Aus Geschichte und Sage des ken wie im Staub der Akten längst schlummerte.

diute Ltuncle

Erdbeeren glühn im Garten,

Ihr Dust ist süß und voll,

Mir ist, ich müsse marten,

Daß durch den grünen Garten

Bald meine Mutter kommen soll.

Mir ist, ich bin ein Knabe

Und alles war geträumt,

Was ich vertan, versäumt,

Verspielt, verloren habe.

Noch liegt im Sartenfrieden

Die reiche Welt vor mir,

Ist alles mir beschieden.

Gehört alles mir.

Benommen bleib ich stehen,

Und wage keinen Ächritt,

Daß nicht die Düste verwehen

Und meine gute Btunde mit.

Hermann?esse
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